




Fhräanen
der Kehmut und des Mitleidens,

bey dem Grabe
der ſeelig verſtorbenen Grau Gemalin

Des Wolgebornenund Hochgelerten Herrn,
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Hyochverdienten und Hochverordneten Burgermeiſter
der Stadt Halberſtadt,

aqhtmanninvJ—

gebohrnen Wrbiuuuuiuil
mit innigſter Betrübniß entworſfen,

von zwei

Der Woolſeeligen,
und

dem Fochanſenlichen leidtragenden Kaufr
J

J —“2enahen Vettern
Eberhardt Friedrich Hecht,

nn cie id
LlamerChriſtian Hecht,

ver ſtrlen Kiiaſte Beflieſſenen.

Halle,gedruckt mit Schneiderſchen Schriften 1751.
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hranen
Schooß

die Scheitel,

der Schinerz;
un Wy fliſt den Wongen.

ſoJor weint mit Jhm, Jhr wahren Freunde

Jhr weint und klagt: O welch ein Full!

O welch ein Fall! ſeufzt Eure Liebe,

Detr uns die fromme Freundin raubt/
Die Freundin, die die Freundſchafft zierte!
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OJhr klagt geretht. Sie war im Leben

Beſtandig, feurig, keuſch und treu;

Jhr Hertz war dem. Gemal gewidmet;
Sie theilte mit Jhm Luſt und Leyd.

Sie kante nur erhabne Güter.

a

Und was ſouſt irdſche Meuſchen blendet,

Schien Jhr ein Gifft. Sie war vergnugt/

Wenn Sie des Schopfers Almacht ehrte,
SDen Willen Jhuts Manus errieth,

und gugendhaft mit Freunden ſcherzte.
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5 füſſe Gattin! Kind. der Tugend!

Du Lob der Deinen, edle Frant

Du wirſt uus noch.zu früh entriſſen,/

Zu fruh wirkt Dein entbundner Geiſt

Bei uns empfindliche Verwirrung

53Ach ſieh zuruck erhabne Seele!

Sieh unſer naſſes Angeſicht: u jJ

Gieh, wie die ſtarre Zunge zittert,

Wie traurig ſich das Aug ergieſt/

Und die erſchrocknen Waugen natzet.
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KWVie oft hat uns Dein Arm gefuhret?

Wie oft Dein-keuſchet Mund gekuſt?

Ja Seelge! Deine treue Liebe

Hat unſre Kindheit' ſchon erblickt:

Wir alterten, und ſahn ſie wachſen.



guroVie? kanſt Du wohl die Seufzer ſchelten,

Die ein danckbares Herz Dir ſchickt?

Die Pflicht erfordert unſre Thranen,

und Liebe fordert ihren Lauf.

Sieh hier das Herz in Wehmuth baden.

8Du winkſt uns troſtlich. Fromme Seele!

Nein, unſer Gram iſt zu gerecht,.

Als daß. wir Meiner ſchon vergaſen

Dein Bild ſtrahlt ſtets in unſre Bruſt;
Dich nennt der Mund bis an ſein Ende.
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Stcete ſoll man Betne ſlugheit prkiſen J

Stets ſty das Hertz von Dir erfullt,e S
Das Hertz,/ das Deine Tugend ehret.

Dich  liebſte Cante Tugenrtuld

Dich ſoll ſtets unſre Sehnſacht ehren.
IJ
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